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Schatz Neues und Altes hervorgeholt62. Bezogen wird dieses Bibelzi-
tat auf die unmittelbar folgende Erzählung der Vorgeschichte, die zur 
Impetrierung des kaiserlichen Diploms führte. Danach hatte Adelvolc 
seinen Speinsharter Besitz dem apostolischen Stuhl (beato principi 
apostolorum) tradiert; als Zeichen seiner Freiheit hatte das auf diesem 
Besitz errichtete Stift dem Papst (d.h. der Apostolischen Kammer) 
künftig jährlich einen Byzantius (aureum unum) zu entrichten63. Als 
juristische Konsequenz dieser in der Narratio geschilderten Tradierung 
an den apostolischen Stuhl schließt sich in der unmittelbar folgenden 
Dispositio die kaiserliche Rechtssetzung, die kaiserliche Privilegie-
rung des Stifts Speinshart, an: Da aber alle päpstlichen Eigenstifte 
dem besonderen kaiserlichen Schutz und Schirm unterstünden, nahm 
Friedrich Barbarossa das Stift Speinshart samt seinen gegenwärtigen 
und künftigen Gütern und Besitzungen in seinen besonderen Schutz 
und reservierte sich und seinen Nachfolgern die Vogteirechte über das 
Stift64. 

Dem Wortlaut des am 13.  Februar 1163 ausgestellten Diploms 
zufolge, in dem ein direkter Kausalzusammenhang zwischen dem 
Rechtsstatus als päpstliches Eigenstift und der besonderen kaiserlichen 
Schutzgewährung hergestellt wird, hatte Adelvolc sein Stift kurz zuvor 
dem Papst übertragen. Es zeigt sich damit eine deutliche Parallele zum 
schwäbischen Prämonstratenserstift Adelberg, wo 1181 innerhalb eines 
Jahres beide inhaltlich aufeinander bezogenen Rechtsverleihungen – 

62)  MGH D F I. 393: […] Adeluolc proferens de thesauro suo nova et vetera […]. 
Siehe oben bei Anm. 26.

63)  MGH D F I. 393: […] qualiter quidam nobilis homo nomine Adeluolc pro­
ferens de thesauro suo nova et vetera pro remedio animę suę omniumque parentum 
suorum salute totum predium suum, quod habebat in Speginshart, beato principi 
apostolorum Petro obtulit et in hunc modum donavit, ut ęcclesia bęatę genitricis dei 
virginis Marię in eodem predio constructa et ad regulam beati Augustini ordinata 
ad perpetuum suę libertatis indicium singulis annis Romano pontifici aureum unum 
persolvat. Die Zahlung des Rekognitionszinses ist für Speinshart im Liber Censuum 
verzeichnet; Paul Fabre / Louis Duchesne, Le Liber Censuum de l’Église Romaine 
Bd. 1 (Bibliothèque des Écoles françaises d’Athènes et de Rome II 6, 1905) S. 172: 
Ecclesia sancte Marie de Spainshart XII denarios argenteos.

64)  MGH D F  I.  393: Verum quia omnes ęcclesię sacrosancte Romanę ęcclesię 
matri nostrę libere collatę ad nostram tuicionem ac defensionis protectionem specialiter 
pertinere dinoscuntur, nos consueta pietate inducti prefatam ęcclesiam beatissimę vir­
ginis Marię cum omnibus bonis et possessionibus suis, quę vel nunc iuste possidet vel 
in posterum opitulante deo iuste ac rationabiliter poterit adipisci, in nostrę tuicionis 
protectionem suscepimus et advocatiam eiusdem ęcclesię nobis nostrisque successoribus 
habendam ad manus nostras reservavimus. 


